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Roman Lena Kupke: Pause (Folge 3)

„Danke“, antworte ich kleinlaut 
mit zusammengepressten Lip-
pen. Theodoras ärztliche Fürsor-
ge verunsichert mich.

„Gut. Dann alles Gute Ihnen!“
„Danke! Ihnen auch.“
Theodora lacht über mein „Ih-

nen auch“ und geht zur Tür, in 
der Jenny steht. „Ach, was ich dir 
noch …“, höre ich noch, ehe die 
beiden mir den Rücken zudrehen 
und ich mich wie früher auf dem 
Schulhof fühle. Anscheinend wol-
len sie etwas unter sich bespre-
chen, sollen sie doch! Ich bin hier 
eh bald weg. Trotzdem atme ich 
ganz flach, um möglichst wenig 
Geräusche zu machen und verste-
hen zu können, was die beiden da 
bereden. 

Durch das ganze Gepiepe hin-
durch gelingt es mir immer-
hin, „psychogener Anfall“ auf-
zuschnappen. Als Jenny zu mir 

ans Bett kommt, tue ich 
ganz überrascht, damit 
sie bloß nicht weiß, dass 
ich mitgehört habe.

„Hier ist Ihr Handy.“ 
Sie zeigt auf den Bei-
stelltisch neben mir. „Das 
hat Ihre Freundin abgege-
ben, bevor sie gegangen 
ist. Am besten einmal je-
manden anrufen, der Sie 
abholen kann, wir dürfen Sie, wie 
gesagt, nicht alleine gehen lassen, 
nach den ganzen Betäubungsmit-
teln, die Sie bekommen haben“, 
sagt sie mit einem kurzen Nicken 
am Ende, und damit verschwin-
det Schwester Jenny schon wie-
der in den Flur.

Ich greife nach meinem Handy. 
Boah, ist das schwer. Es rutscht 
mir immer wieder aus den Hän-
den, doch schließlich schaffe ich 

es, eine kryptische Nach-
richt an Paul zu schicken. 
Zum Glück ist er online 
und antwortet direkt. Be-
stimmt fährt er schon los, 
um mich abzuholen.

Hannarsch, was machst 
du für Sachen?, lese ich 
die erste Zeile, und wie 
immer bringt mich dieser 
Spitzname zum Lachen. 

Automatisch sehe ich Pauls ver-
schmitztes Lächeln dabei. Ey, ich 
kann nicht so schnell kommen, das 
sind 160 km! Ich komme gerade aus 
ner Doppelschicht und hab schon 
Bier getrunken. Die sollen dich im 
Krankenhaus übernachten lassen. 
Morgen kann ich kommen.

Scheiße! Mein Herz pocht wie-
der schneller, und irgendeines der 
Geräte reagiert mit einem neuen 
Piepton. Ich hasse es, auf Hilfe 

angewiesen zu sein! Am liebsten 
würde ich mir einfach ein Uber 
bestellen. Doch meine schwerfäl-
ligen Finger sind von dem Auf-
trag, eine neue App zu öffnen, 
überfordert und bleiben statt-
dessen bei WhatsApp hängen. 
Langsam scrolle ich durch mei-
ne Chats. Alles dauert länger als 
sonst, und ich komme ständig an 
eine falsche Taste mit meinen 
Wattehänden.

Blancas letzte Nachricht ist 
eine neunminütige Sprachnach-
richt, die ich noch nicht beant-
wortet habe. Ich erinnere mich: 
Sie hat von ihrem Ayahuasca-Trip 
in Brandenburg mit dem Schama-
nen aus Mexiko erzählt. Blanca 
fährt ohnehin kein Auto, wie ei-
gentlich all meine Berliner Freun-
dInnen. Was ist mit Ben? Ich öffne 
unseren Chat und erinnere mich 
sofort, als ich das Foto sehe, was 

er mir gestern Abend geschickt 
hat. Es ist ein Bild von ihm in ei-
nem oversized Sakko auf einem 
Polsterstuhl, dazu die Nachricht: 
Ich hochbetrunken im Sterne-Res-
taurant als Überraschungsge-
schenk von Mo zum 6. Hochzeits-
tag (eigentlich 12 wegen Diskrimi-
nierung!). Fühle mich wie ein ös-
terreichischer Graf.

Ich spüre eine Art Erleichte-
rung darüber, dass es einen Grund 
dafür gibt, dass ich die beiden erst 
gar nicht um Hilfe bitten muss. 
Doch wie komme ich hier weg? 
Ich könnte Yael oder Lilli fragen. 
Schon allein der Gedanke, sie 
zu fragen, schnürt mir den Ma-
gen zu. Ich probiere noch ein-
mal, mich hinzusetzen, doch ich 
scheitere beim Versuch, meinen 
Oberkörper aufzurichten. Mein 
ganzer Körper fühlt sich wie be-

täubt an. Was haben dir mir bloß 
gegeben? Auf einmal taucht ein 
Bild vor meinem inneren Auge 
auf. Eine Notärztin, die mir eine 
Tablette in den Mund schiebt und 
zwei Spritzen setzt. 

Ich bekomme Gänsehaut. Das 
ist doch hier alles nur ein wil-
der Traum?! Meine Wattefin-
ger hängen immer noch stur in 
WhatsApp. Ich muss hier weg! So 
schnell wie möglich! Warum nut-
ze ich diese Benommenheit nicht 
einfach als Rampe?

Ich gehe auf Lillis Namen und 
entscheide mich für einen locke-
ren Versuch: Hey, hast du zufäl-
lig Lust auf nen kleinen spontanen 
Roadtrip?

Das ist gut, so liest es sich auch 
nicht dramatisch. 

 
Fortsetzung folgt
© 2026 dtv Verlagsgesellschaft

Dettingen. „Der Temperaturan-
stieg im Raum Stuttgart beschränkt 
sich nicht nur auf die jüngste Hit-
zewelle. Bei der Wetterstation in 
Notzingen geht die Temperatur li-
near nach oben. Es wird deutlich 
trockener, gleichzeitig nimmt die 
Niederschlagsmenge zu. Das ist 
körperlich und finanziell zu spü-
ren“, erklärte Michael Christ, Kli-
maschutz- und Energiemanager in 
Dettingen, als er dem Gemeinderat 
den Klimaschutzbericht vorstellte. 

Die Gesamtemissionen der 
Treibhausgase in den Sektoren 
der Energieträger – Strom, Wär-
me und Verkehr –, der Baumaß-
nahmen und der Landnutzung 
seien in den vergangenen Jahren 
nahezu gleich geblieben. Zwar 
seien die Emissionen bei Privat-
haushalten, Gewerbe, Industrie 
und Gemeinde zurückgegangen, 
dafür aber der Ausstoß von Klima-
gasen im Verkehrsbereich gestie-
gen. „Privathaushalte haben sehr 

gut eingespart, was sicher auch 
an den milden Wintern liegt. Der 
Rückgang im Gewerbe ist auf die 
derzeitige konjunkturelle Lage zu-
rückzuführen, was eher bedauer-
lich ist“, sagte Michael Christ. Die 
gute Nachricht sei, dass nächstes 

Jahr der Bürgersolarpark realisiert 
werden kann. Bereits jetzt gäbe es 
so viele PV-Anlagen wie noch nie 
in Dettingen. „Die Firma Diez hat 
viele“, sagte er.

Die Schwachstelle sei der Ver-
kehr. „Der nimmt eher zu. Pro 

Haushalt stehen nicht selten meh-
rere Autos vor der Tür, viele ältere 
Menschen fahren ebenfalls mit ih-
rem eigenen Pkw“, so der Energie-
manager. Künftig seien Mobilitäts-
maßnahmen zu priorisieren. 

Passend dazu stellte er den 
Klimamobilitätsplan vor, den der 
Landkreis Esslingen interkom-
munal erarbeitet. „Er wird die be-
stehenden Strategiekonzepte zur 
Elektromobilität, zum Radverkehr 
und zum ÖPNV zusammenfüh-
ren, fortschreiben und ergänzen“, 
erläuterte er. Zwar habe Dettin-
gen ein eigenes Konzept erstellt, 
das greife aber nicht so tief – und 
koste Geld. „Es ist für uns gün-
stiger, wenn der Kreis die Kosten 
für den Plan übernimmt. Aber: Er 
ist erst in vier Jahren fertig und 
erst dann gibt es Geld“, so Michael 
Christ. Für die Haldenbrücke und 
die Radstellplätze am Bahnhof im 
Zuge der neuen Unterführung ist 
das zu spät. In vier Jahren werde 

die Antragstellung auf Gelder je-
doch einfacher.

Michael Christ ging auf die öf-
fentlichen Ladestationen für E-
Autos ein und sprach einen mög-
lichen Radweg zwischen dem 
Guckenrain und der Bohnau an. 
Auch eine weitere Bushaltestelle 
auf dem Guckenrain brachte er ins 
Gespräch. Vom neuen Baugebiet 
wäre der Weg zur nächsten Hal-
testelle recht weit. 

„Der Klimamobilitätsplan muss 
vom Landkreis gemacht sein“, 
sagte Bürgermeister Rainer Hauß-
mann. Dettingen habe viel Indivi-
dualverkehr, sowohl auf der Bun-
desstraße als auch auf den ande-
ren Straßen. Durch den Neubau 
der Unterführung werde der Bahn-
hof barrierefrei. „Unsere Mission 
ist:  Infrastruktur bereitstellen. 
Eine verstopfte Bundesstraße ist 
nicht gut, wir wollen Menschen 
auf die Schiene bringen“, so der 
Schultes. � Iris Häfner

Wirtschaftskrise sorgt für bessere Luft
Umwelt Michael Christ stellt den Dettinger Klimaschutzbericht und den Klimamobilitätsplan vor.

Auf vielen Dächern in Dettingen sind PV-Anlagen installiert. 
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GEBURTSTAG FEIERT
am 19. Juli
Kirchheim: Wolfgang Karl Gschwind, Nabern, 
75 Jahre

Kurz notiert
Engel zum Einkaufen 
gesucht
Kirchheim. Des Kirchheimer Se-
niorenzentrum St. Hedwig sucht 
einen „Einkaufsengel“. Der oder 
die Engagierte soll für die Bewoh-
nerinnen und Bewohner des Seni-
orenzentrums kleinere Einkäufe 
besorgen und kleinere Wünsche 
erfüllen. Wer den Seniorinnen 
und Senioren eine Freude ma-
chen möchte, wird in der Regel 
einmal pro Woche fix eingesetzt, 
hat aber ansonsten freie Zeitein-
teilung. Interessierte können sich 
bei Barbara Decker, Sozialdienst 
St. Hedwig, unter der Telefon-
nummer 07021/57 05 14 oder per E-
Mail melden, an barbara.decker@ 
keppler-stiftung.de.

Die Schüler versüßen den Abschied
Ruhestand � Am Kirchheimer Schlossgymnasium geht eine Ära zu Ende: Nach insgesamt 18 Jahren als Schulleiterin 
verlässt Lucia Heffner die Kommandobrücke und wird mit großem Applaus geehrt. � Von Andreas Volz

P
ersönlich, emotional, aber 
auch voller Humor haben 
sich Lucia Heffner und das 
Kirchheimer Schlossgym-

nasium voneinander verabschie-
det: Nach 18 Jahren als Kapitä-
nin lässt die Schulleiterin den ak-
tiven Schuldienst hinter sich und 
 „Wir sind mehr 

als nur eine 
Lehranstalt.
Lucia Heffner
über die Gemeinschaft am  
Kirchheimer Schlossgymnasium

widmet sich nun anderen Dingen 
– Konzertbesuchen, Brettspielen 
oder auch der Igel-Beobachtung 
im eigenen Garten. Recht schnell 
dürfte sich dagegen die Sache mit 
den vielen Schokoriegeln erledigt 
haben, die sie im Rahmen eines 
Schüler-Defilees erhielt.

Der stellvertretende Schulleiter 
Hans-Ulrich Lay bedankte sich bei 
seiner Chefin für die Wertschät-
zung, die er dafür erfuhr, dass er 
ihr 13 Jahre lang „technisch und 
organisatorisch den Rücken frei-
gehalten hat“. Er selbst sah sich 
lieber in der Rolle des Radsport-
Edelhelfers: „Da kann man auch 
mal am Kapitän vorbeiziehen. 
Wenn’s klappt, wird man gelobt. 
Wenn nicht, gibt der Kapitän die 
Interviews.“ Einen weiteren sport-
lichen Vergleich zog er zu Michael 
Schumacher: „Der war deshalb so 
gut, weil er gelernter Automecha-
niker war.“ So sei das auch mit Lu-
cia Heffner: „Wir haben hier eine 
Schulleiterin, die genau weiß, an 

welcher Schraube man drehen 
muss, damit Schule funktioniert.“

Nachfolge vorerst kommissarisch
Die offizielle Verabschiedung in 
der Jesinger Gemeindehalle über-
nahm Thomas Hölz, der Leiter 
des Gymnasialreferats am Regie-
rungspräsidium Stuttgart. Auf Lu-
cia Heffners Fächerkombination 
Physik und katholische Religion 
bezogen, stellte er fest: „Naturwis-
senschaftliche und theologische 
Erkenntnis bringen ein tieferes 
Verständnis der Wirklichkeit.“ 
Das Verständnis für ihre Arbeit 
als Rektorin hat sich Lucia Heff-
ner ab 2002 als stellvertretende 
Schulleiterin des Parler-Gymna-

siums in Schwäbisch Gmünd ange-
eignet, bevor sie sechs Jahre später 
als Chefin ans Schlossgymnasium 
wechselte. Gerne hätte Thomas 
Hölz gleich noch eine langfristige 
Nachfolgeregelung präsentiert. So 
aber blieb ihm nur übrig, Hans- 
Ulrich Lay das Bestellungsschrei-
ben zum kommissarischen Schul-
leiter zu überreichen und alles 
Weitere vorerst noch abzuwarten.

Aus Sicht des Schulträgers ging 
Kirchheims Oberbürgermeis
ter Pascal Bader auf die Baustel-
len am Schlossgymnasium ein: 
„Eine Schulgemeinschaft in Bau-
phasen bei Laune zu halten, lernt 
man in keiner Ausbildung, aber 
diese Kompetenz ist im Schulall-

tag besonders gefragt.“ Als Bei-
spiele nannte er den Umbau der 
naturwissenschaftlichen Fachräu-
me oder auch die Erweiterung der 
Mensa – Verzögerungen wegen 
Lieferschwierigkeiten inklusive.

Die Zeitspanne von 18 Jahren 
stellte Kirchheims geschäftsfüh-
render Schulleiter Marlon La-
mour in den Mittelpunkt: „So lan-
ge bin ich noch gar nicht im Schul-
dienst.“ Augenzwinkernd fügte er 
hinzu: „In 18 Jahren hast du rein 
statistisch sechs Jahre geschlafen 
– aber nicht im Dienst, und auch 
nicht in 36 Fachforen Schule.“

Weitere Grußworte – vom El-
ternbeirat, von der SMV, vom 
Schuldekan oder für den Förder-

verein – zeugten ebenfalls von 
höchstem Respekt. Die Vertreter 
des örtlichen Personalrats plau-
derten aus dem Nähkästchen und 
verrieten die Lieblingsorte ihrer 
Chefin an der Schule: die Mensa 
und die Sofaecke im Lehrerzim-
mer. Außerdem lobten sie den zu-
nehmenden Pragmatismus: „Am 
Anfang war sie überkorrekt. Kor-
rekt ist sie immer noch, aber das 
,über’ hat sie gestrichen.“

Statistenrolle als „Leiche“
Letzteres kam in zwei Filmbei-
trägen zum Ausdruck: Die Schü-
ler bedankten sich für viel frische 
Luft in der großen Pause, brachten 
die „Feueralarm-Mafia“ ins Spiel 
und erwähnten Lucia Heffners Sta-
tistenrolle in der Theater-AG als 
„Leiche“ – was denn auch mit Fo-
tos eindrucksvoll belegt wurde.

Lucia Heffner selbst stellte die 
Gemeinschaft in den Mittelpunkt 
ihrer Dankesrede: „Am Tag der of-
fenen Tür zeigen wir alle mitein
ander, dass wir mehr sind als nur 
eine Lehranstalt.“ Eine gute Schu-
le lebe vom Engagement aller, die 
sich jeweils zum Wohl des Ganzen 
einsetzen. Auch sie setzte sich ab-
schließend noch einmal für das 
Wohl aller Schulen in Kirchheim 
ein, indem sie zum Oberbürger-
meister sagte: „Wenn ich einen 
Wunsch frei hätte, würde ich mir 
wünschen, dass Sie alle Schulen 
in Kirchheim klimatisieren.“ Ein 
amtliches Protokoll würde an die-
ser Stelle in Klammern vermerken: 
„Lang anhaltender, frenetischer 
Applaus“. Den gab es am Ende 
nicht nur für diesen Wunsch, son-
dern auch für Lucia Heffner per-
sönlich – verdientermaßen.

Schulleiterin Lucia Heffner verabschiedet sich aus dem aktiven Schuldienst. �  Foto: Markus Brändli
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